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für die Platensiedlung und drum herum 
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mit großer Freude habe ich zur Kenntnis 
genommen, dass die „Ho…Pla…Post“ in 
der Platensiedlung weiter eine feste Größe 
ist. Eine Quartierszeitung wie diese – von 
Nachbarn für Nachbarn – ist etwas ganz 
besonderes. 

    Die Platensiedlung hat sich auch in die-
sem Jahr spürbar zum Positiven verändert. 
Sie, die Nachbarinnen und Nachbarn, ha-
ben sehr aktiv an diesem Prozess mitge-
wirkt. Ich freue mich sehr, dass wir Ihr 
Engagement nach Beendigung des Quar-
tiersmanagements weiter durch die Stabs-
stelle des „Frankfurter Programms – Akti-
ve Nachbarschaft“ unterstützen können. 

    Gerne nutze ich zum Jahresende die 
Gelegenheit, um allen herzlich zu danken, 

die durch ihren persönli-
chen Einsatz zur positi-
ven Entwicklung des 
Quartiers beigetragen 
haben. Ich wünsche allen 
Bewohnerinnen und Be-
wohnern der Platensied-
lung ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ei-
nen guten Start ins neue 
Jahr. 

 

Ihre Prof. Dr. Daniela Birkenfeld 
Stadträtin 
Dezernentin für Soziales, Senioren,  
Jugend und Sport 

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner in der Platensiedlung, 

Das Team 
der 
HoPla.Post 
wünscht al-
len Bewoh-
nern und 
Bewohne-
rinnen frohe 
Weihnachten 
und ein gu-
tes und ge-
sundes neu-
es Jahr 
2009! 
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Liebe Ginnheimerinnen und Ginnheimer, 
es reicht nicht aus, nur von einem gelun-
genen Fest zu reden. Das Sommerfest, 
das vom Nachbarschaftsbüro und dessen 
Initiativen organisiert wurde, war tat-
sächlich ein Erfolg und wir von der 
Hoplapost waren auch mit dabei. Dieses 
schöne Fest soll auch nächstes Jahr wie-
der stattfinden. 

 

In unserem Nachbarschaftsbüro in der 
Franz-Werfel-Straße 37 sind nicht nur 
Beratungsstellen der ABG Frankfurt Hol-
ding, der Polizei, des Sozialrathauses 
Ginnheim, sondern auch einige andere 
Initiativen wie das Netzwerk Nachbar-
schaft, die Konfliktvermittler Ginnheim, 
die Redaktion der Siedlungszeitung 
Hoplapost und auch etliche Vereine, die 
in diesem offenen Büro ihr wöchentli-
ches oder monatliches Treffen haben. Die 

Räume in der Franz-Werfel-Straße stehen 
allen Bürgern als Treffpunkt zur Verfü-
gung. 

 

Die Hoplapost Redaktion sucht Leute, 
die gern schreiben. Egal ob sie uns Ihre 
Meinung sagen oder für uns über Ereig-
nisse in unserem Stadtteil berichten wol-
len,  Sie sind herzlich zur Mitarbeit ein-
geladen. Auch schöne, lustige und nette 
Geschichten, die Sie schreiben, werden 
veröffentlicht. Schreiben Sie uns ganz 
einfach oder rufen Sie uns an. Wir wür-
den uns sehr freuen, wenn wir von unse-
ren Leserinnen und Lesern etwas hören. 

 

Ein Schaukasten des Ortsbeirates für die 
Stadtteile Ginnheim, Eschersheim und 
Dornbusch wurde vor einiger Zeit am 
Zaun des Colorado Parks aufgestellt. Die 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Wir verabschieden das Jahr 2008 
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Ginnheimerinnen und Ginnheimer im Bereich der 
ehemaligen US-Siedlung können ab sofort die Nach-
richten und Informationen des Ortsbeirates lesen, aber 
auch die Termine und die Anträge für die Sitzungen 
des Ortsparlamentes erfahren. Bei der Gelegenheit ist 
es wichtig zu erwähnen, dass die Sitzungen des Orts-
beirates öffentlich sind und dass es vor dem Beginn 
der Sitzung eine Bürgersprechstunde gibt. In dieser 
Sprechstunde können sie, liebe Ginnheimerinnen und 
Ginnheimer ihr Anliegen einbringen. 

 

Vor kurzem haben wir erfahren, dass die vom Orts-
beirat beantragte Planungswerkstatt beschlossen wur-
de. Entsprechend den Anträgen des Ortsbeirates, ist in 
diesem Sinne entschieden worden, dass die Platen-
strasse in die Prioritätenliste „schöneres Frankfurt“ 
aufgenommen wird. Eine Umgestaltung der grünen 
Fläche und der Platenstrasse soll aus diesem Teil, ei-
nen beliebten Treffpunkt für Jung und Alt, Anwohner 
und Passanten machen. 

 

Einen Ort im Stadtteil Ginnheim, an dem die Men-
schen sich wohlfühlen, gerne verweilen oder sich ein-
fach „zuhause“ fühlen. Die Planung zur Umgestal-
tung der Platenstrasse soll in einem offenen Prozess 
gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern erfol-
gen. Hierzu werden wir nach und nach berichten und 

diesen Prozess mit Text und Bild begleiten. Wir wün-
schen uns, dass Sie  mit Ihren Ideen und Vorschlägen 
dabei sind  und wir von der Siedlungszeitung  werden 
Ihre Meinungen gerne veröffentlichen (wenn es ge-
wünscht wird auch anonym). 

 

Ein weiteres Thema war und ist die Verbreitung des 
Verbindungsweges zwischen der Raimund- und der 
Sudermann-Straße. Der Umbau  sollte noch im Okto-
ber dieses Jahres beginnen. Wir haben jedoch erfah-
ren müssen, dass es Probleme rechtlicher Art gab, die 
jetzt zu einer zeitlichen Verzögerung führen werden. 
Wir werden dieses Thema aber weiter verfolgen und 
Ihnen berichten, wie und ob es weitergeht. 

 

Das Jahr neigt sich seinem Ende zu und uns bleibt 
nur, Ihnen alles Gute zu wünschen. Allen Ginnheime-
rinnen und Ginnheimern wünschen wir einen Guten 
Rutsch ins Neue Jahr, unseren Christlichen Nachbarn 
ein Gesegnetes Fest, unseren Jüdischen Nachbarn ein 
Schönes Chanukka-Fest und den Muslimischen Nach-
barn nachtäglich ein Schönes Opferfest. 

 

    
 R.Rawas 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Forschergeist wecken 

Defektes reparieren, statt es wegzuwerfen – das fördert 
Neugier und technisches Verständnis. 

So ist und war schon immer die Devise von Ranga Yo-
geshwar! Ranga ist Physiker und Wissenschaftsjourna-
list. Er moderiert TV-Sendungen wie zum Beispiel 
Wissen vor 8 und die große Show der Naturwunder 
(ARD). 

Schon als kleiner Junge begann die Neugier bei ihm, 
indem er die kaputten Geräte die er fand oder auch von 
seinen Nachbarn geschenkt bekam, auseinander zubau-
en und aufs genauste wieder zusammen zu schrauben. 
Alles wurde fein säuberlich begutachtet und dann mit 
dem Mut der Ahnungslosen geheilt. Anschließend 
kontrollierte man ob der Patient lebte. Durch das Aus-
einandernehmen und wieder Zusammenbauen entwi-
ckelt sich automatisch das Verständnis für Technik. 
Diese Kultur des Reparierens hat sich völlig gewan-
delt. Heute käme kaum ein Jugendlicher auf die Idee, 
selbst Hand anzulegen an die heimische Stereoanlage, 
den Computer oder sogar  Papas Auto. Wenn dann 

nicht gleich entsorgt und neu gekauft wird. Das Repa-
rieren weicht zunehmend einem Austauschen oder 
Wegwerfwerfen: 

             „Konsum ersetzt Verständnis“ 

Das Ganze sieht dann so wie unsere Sperrmüllkäfige 
aus, die hierfür das beste Beispiel abgeben. Die Perfek-
tion unserer Produktionsprozesse hat die alten Manu-
fakturen verdrängt, und die zunehmende Spezialisie-
rung hat ihren Preis: Gerade in der heutigen Zeit bekla-
gen viele den mangelnden Nachwuchs in den techni-
schen Disziplinen.  Doch wo und wie soll sich das 
Feuer der Begeisterung entfachen? Denn die zuneh-
mende Komplexität führt zu einer Entfremdung. Die 
Einstiegsschwellen sind zu hoch für die jugendliche 
Neugier. 

 

    C.Jakob 
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Richtig getrennt – voll im Trend 

Abfalltrennung – was gehört wohin?  
Das 4-Tonnen-System in Frankfurt hat sich bewährt. 
Jeder Haushalt sollte die vier Tonnen – drei Wert-
stofftonnen und einen Restabfallbehälter  am Haus 
stehen haben 

· Die gelbe Wertstofftonne für Leichtverpackun-
gen mit dem Grünen Punkt. 

· Die grüne Wertstofftonne für Papier und Pap-
pe. 

· Die braune Wertstofftonne für Bioabfälle. 
· Die graue Tonne für den restlichen Abfall, den 

so genannten Restmüll. 
Alle Stoffe, die nicht in die Tonnen kommen,  
entsorgen Sie bitte wie folgt: 
· Altglas und Altkleider werfen Sie bitte in die 

dafür vorgesehenen Container auf öffentlichen 
Plätzen. 

· Schadstoffe wie Farben, Spraydosen oder Bat-
terien geben Sie bitte im FES-Schadstoffmobil 
ab. Standorte und Termine des Schadstoffmo-
bils können Sie dem FES-Infomagazin Oskar 
ent-nehmen, das regelmäßig an alle Haushalte 
verteilt wird.  

· Alle Elektrogeräte sowie kleine Mengen Sperr-
müll können Sie per Kofferraumservice in den 
FES-Betriebsstätten entsorgen.  

 Gelbe Verpackungstonne 
 
Das gehört hinein: 
Alle  Verpackungen mit dem Grünen Punkt, die nicht aus-
schließlich aus Papier, Pappe oder Glas bestehen. Verpa-
ckungen müssen nicht gespült, aber leer sein. 
· Verpackungen aus Kunststoff wie Folien, Becher 

und Styropor. 
· Verbundverpackungen wie Getränkekartons und 

Milchtüten, die aus verschiedenen Materialien (z.B.: 
Aluminium und Papier) bestehen. 

·  Verpackungen aus Metall wie Konserven- und Ge-
tränkedosen 

· Geschäumte Kunstoffe wie Obst- und Gemüsescha-
len. 

 Das gehört nicht hinein: 

· Verpackungen aus Papier und Pappe 
(Altpapiertonne) 

· Verpackungen aus Glas (Altglascontainer) 

· Gebrauchte Pizzakartons und andere Fast-Food-
Verpackungen (Restmüll) 

· Spielsachen und Gegenstände aus Kunststoff 
(Restmüll) . Ist zu viel Restmüll in der Tonne, kön-
nen die Wertstoffe nicht mehr aussortiert und recy-
celt werden.  (Quelle FES Frankfurt)  

Altpapiertonne 

 
Das gehört hinein: 

In die Altpapiertonne gehören alle unver-
schmutzten Papier und Pappen mit oder ohne 
Grünen Punkt. 

· Pappen und Kartonagen 

· Zeitungen, Illustrierte, Kataloge 

· Bücher und Formulare 

Das gehört nicht hinein: 
· Stark verschmutzte und beschichtete Pa-

piere  (Restmüll) 
· Getränkeverpackungen (gelbe Verpa-

ckungstonne) 
· Pergament- und Hygienepapiere, Windeln 

(Restmüll) 
· Alufolien, Kunstoffe, Styropor (gelbe Ver-

packungstonne) 
    (Quelle FES Frankfurt)  

Biotonne 

Das gehört hinein: 
Alle biologisch abbaubaren Abfälle aus pri-
vaten Haushalten. Feuchte Bioabfälle verpacken Sie 
bitte in Zeitungs- oder Hygienepapier. 
· Obst- und Gemüseabfälle (auch Zitrusfrüchte, 

Bananen- und Nussschalen) 
· Rohe und gekochte Speise- und Lebensmittel-

reste 
· Kaffee- und Teesatz, Filtertüten, Eierschalen 
· Holzspäne (aus unbehandeltem Holz wie Klein-

tierstreu) 
· Haare und Federn 
· Grünschnitt und Laub 

Das gehört nicht hinein: 

· Plastiktüten, Verpackungen aus Kunststoff und 
Metall (gelbe Verpackungstonne) 

· Volle Staubsauger beutel, Zigarettenkippen 
(Restmüll) 

· Kehricht und Windeln (Restmüll) 
· Schadstoffe und Gifte (Schadstoffmobil) 
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392,-- Euro im Jahr 
 

Beim Blick in die Nebenkostenabrechnung sehe ich,  

Ach Du Schreck, 392,-- Euro gehen weg  

für die Müllabfuhr wegen meinen Dreck. 

 

Diese hohen Kosten fallen an,  

weil so mancher Mieter den Müll 

nicht richtig trennen kann. 

 

Der Dreck ist nicht nur hässlich, 

schlimmer noch, es fallen bei der Entsorgung 

einer falsch gefüllten Tonne dann auch noch hohe Gebüh-
ren an. 

 

Unser Tipp, wie man jetzt noch Geld sparen kann: 

Liebe Nachbarn, fangt sodann gleich mit dem richtigen 
Sortieren an! 
     S. Schieferstein 

Die Retter und Ambulanzfahrer haben bemerkt, dass 
beim Straßenunfall die meisten Verwundeten ein Mobil
-Telefon bei sich haben. Bei dem Einsatz weis man 
aber nicht, wer aus diesen langen Kontaktlisten zu kon-
taktieren ist. 
Ambulanzfahrer haben also vorgeschlagen, dass jeder 
in seine Kontaktlisten die im Notfall zu kontaktierende 
Person unter demselben Pseudo eingibt: 
Das international anerkannte Pseudo ist: ICE ( In Case 
of Emergency ). 
Unter diesem Namen sollte man die Person eintragen, 
welche in Notfall durch Polizei, Feuerwehr oder Erste 
Hilfe anzurufen ist. Sind mehrere Personen zu kontak-
tieren, braucht man ICE1, ICE2, ICE3, usw. 

zum Beispiel 
Name: ICE1 Michael 
Tel.: +49 
1577/0000000 
Name: ICE2 Gabi 
Tel.: +49 
1577/111199 
die +49 ist für die Vorwahl für Deutschland wenn man 
aus dem Ausland anruft. Leicht, kostet nichts, kann 
aber viel bringen. Bitte dies  unbedingt an alle Freunde 
und Bekannte weiterleiten, damit dieses Verfahren 
weltweit Anwendung finden wird! 

ICE (In Case of Emergency) 

Logopädie am Dornbusch�
 �
Sybille Vogt�
Staatlich geprüfte Logopädin�
 �
Praxis für Sprach-,�
Sprech-, Stimm- und Schlucktherapie 
�
 �

Am Dornbusch 3�
60320 Frankfurt am Main�

www.logopaedie-am-dornbusch.de�
Telefon (069) 95 63 37 93 

Aus der Schmunzelecke 

 

„Na, wie läuft denn dein neues Geschäft?“- Danke, gut! 
Heute Vormittag war ein Mandant da, nachmittags 
wurde es allerdings ruhiger!“ 

Gerda will sich scheiden lassen. Der Anwalt fragt:“ 
Trinkt ihr Mann?“ -“Nein.“ - „ Schlägt er Sie?“ - 
„Nein.“ - „Und wie steht es mit der ehelichen Treue?“ - 
„Damit kriegen wir ihn! Zwei von unseren Kindern 
sind nicht von ihm!“ 

    M. Oehm 

……………………………………………………….. 

Kinderwitze 
"Meine Eltern sind komisch", beschwert sich Heidi bei 
der Freundin. "Erst haben sie mir mit viel Mühe das 
Reden beigebracht und jetzt, wo ich es endlich kann, 
verbieten sie mir dauernd den Mund!"  

                  ……………………………. 

Die Mutter: "Peter iss Dein Brot auf!" 
"Ich mag aber kein Brot!" 
"Du musst aber Brot essen, damit Du groß und stark 
wirst!" 
"Warum soll ich groß und stark werden?" 
"Damit Du Dir Dein täglich Brot verdienen kannst!" 
"Aber ich mag doch gar kein Brot!"  

                 ….……………………….. 

"Mutti, wo warst du eigentlich als ich geboren wurde?" 
"Im Krankenhaus." 
"Und Papi?" 
"Der war auf der Arbeit!" 
"Na das ist ja toll! Da war also überhaupt keiner da als 
ich ankam!"  
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 Der alltägliche Wahnsinn 
Mein Wecker klingelt viel zu früh, klingelingeling, los auf-
gewacht. Ich bin noch müde, ich quäle mich aus dem Bett, 
für mich ist es noch tiefste Nacht. Die Müdigkeit wird mit 
einem heißen Kaffe schnell kuriert, der Tag wird angepackt, 
mal sehen, was heute alles noch so passiert. 

   Am frühen Morgen dann, ich sehe, ach Du Schreck, die 
Lieblingsjeans meiner Tochter hat einen Fleck, der Sohn 
kriegt die Hose urplötzlich nicht mehr zu, das dritte Kind 
sucht noch seine Schuh. Die Hektik hat mich voll erfasst, 
ich muss los, mein Bus zur Arbeit fährt schließlich um vier-
tel vor Acht. 

   In die Arbeit knie ich mich dann noch rein, die materielle 
Existenz soll schließlich auch gesichert sein. Nach der Ar-
beit ist es an der  Zeit für die verflixte Hausarbeit. Und wie 
an jedem Tag, ist waschen, kochen, putzen, saugen und bü-
geln angesagt.   

   Mit Widerwillen denke ich dran, am nächsten Tag fängt 
die ganze Schufterei wieder von vorne an. Die Zeit dafür ist 
zudem noch knapp, ich frag mich manchmal, wie ich das 
alles pack. Die Schule ist aus, meine Kinder, es sind immer-
hin drei, kommen hungrig und müde nach der Schule zu 
Hause vorbei. 

   Und jetzt, ich weiß, dass ich das richtig beurteilen kann, 
fängt der Stress erst so richtig an. Kein Bock auf „Hausies“, 
so geht das Gejaule los, mein Vokabelheft, wo steckt es 
denn bloß, die Monatskarte, die ist auch noch weg, das Cha-
os ist schon fast perfekt. 

   Also Kind, jetzt pack den Ranzen aus, hol Vokabelheft 
und Stifte raus, hock dich hin und fange dann mit dem Vo-
kabellernen endlich an! Ich weiß, das Thema endet oft in 
großen Diskussionen, die sich in mehreren Varianten  tag-
täglich wiederholen. 

   Die Tochter hat unterdessen die Anwendung der binomi-
schen Formeln total vergessen. 

Die hab ich selbst nie kapiert, deshalb wird jetzt in Nachhil-
festunden investiert. Zwischendurch treibe ich noch das drit-
te Kind zum Lernen an, denn in einer Stunde sind wir schon 
beim Doktor dran.  

   Multitasking ist hier angesagt, mehrere Dinge gleichzeitig 
zu erledigen, diese Kunst ist sehr gefragt. So muss ich doch 
den gesamten Alltag organisieren, stets und ständig funktio-
nieren, dabei gleichzeitig Kochen, Putzen, Wäsche sortieren, 
Hausaufgaben kontrollieren und nebenbei noch telefonieren.  

   Und ich gebe zu, trotz meiner Fähigkeiten brennt mir dann 
manchmal auch das Essen an. Abends steht noch ein Eltern-
abend auf dem Plan, Bildung ist wichtig,  ich weiß, dass ich 
da nicht fehlen kann. Doch weil mein Auto in der Werkstatt 
steht, komm ich dazu noch zu spät. 

   Abends, genau genommen kurz vor Mitternacht, habe ich 
mein Tagewerk endlich vollbracht. Kurz vor dem Einschla-
fen denke ich dran, morgen fängt der ganz alltägliche Wahn-
sinn  wieder von vorne an. 

    S. Schieferstein 
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Netzwerk in der Platensiedlung  

Für alle Nachbarn und Menschen, die hier leben, die sich 
hier wohl fühlen wollen, die ihr Umfeld gerne etwas ordent-
licher gestalten möchten und jene, die gerne ein paar Worte 
mit anderen Leuten aus unserem Stadtteil austauschen wol-
len, sind hier Termine angegeben, an denen sie unverbind-
lich und unentgeltlich teilnehmen können. 

Vorgesehene Termine:  

Mittwoch, den 21.01.09 

Mittwoch, den 04.02.09 

Mittwoch, den 18.02.09 

Mittwoch, den  04.03.09 

 

jeweils 18.00 - 19.30 Uhr 

 

Ort der Veranstaltungen:  

Nachbarschaftsbüro Platensiedlung, Franz-Werfel-Str.37. 
Als Nachbarschafts-Netzwerk haben wir selbstverständlich 
auch einen guten Draht zur Geschäftsführung der ABG und 
FAAG und können mit den kompetentesten Leuten die Prob-
lematik bearbeiten. Wir freuen uns über jede/n Bewohner/in, 
der /die bei uns mitmacht.  

 

Kontakt über:  Rachid Rawas  069/  52 37 95 

Ginnheimer Konfliktvermittlung in Ginnheim,  
Eschersheim und 

Dornbusch  Konflikte in der  Nachbarschaft? 
 

Zum Beispiel: „ Streitereien um Lärm, Kinder,  

Hausordnung und ähnliches...!“  Was tun? 

 

Wenden Sie sich an unser Team.  Dort erhalten Sie Unter-
stützung von geschulten und neutralen Vermittlerinnen und 
Vermittlern. Die Vermittlung ist  vertraulich und kostenlos! 

Beratungstermine in Ginnheim: 

 

Mittwoch, den 14.01.09  

Mittwoch, den 28.01.09 

Mittwoch, den 11.02.09 

Mittwoch, den 25.02.09 

 

jeweils 18.00-19.30 Uhr im  

Nachbarschaftsbüro  

 

Kontakt:   Rachid Rawas  

Tel.:069/523795         

Email : rachid.rawas@gmx.de 

Jugendzentrum in der Stefan-Zweig-Straße 

Wirklich gut sieht es aus, unser neues Jugend-
zentrum. Groß und geräumig wirkt es von au-
ßen, sauber und freundlich präsentiert es sich 
den Anwohnern. Ich sehe noch die Pflasterleger 
vor mir, die spät abends im halbdunkel den Hof 
gepflastert haben. Und auch wenn sich die Er-
öffnung so lange hingezogen hat, seit einem 
halben Jahr ist Leben drin. 
Auch die Bedenken einiger Anwohner, dass die 
Jugendlichen zu laut werden könnten oder dass 
überall Dreck herumliegt, haben sich zum 
Glück nicht bestätigt. Die Jugendlichen gehen 
ein und aus, aber es ist friedlich. Leute, macht 
weiter so! 
 
     S.Schieferstein 
 

 
 
 
 

Öffnungszeiten sind von 14.30 bis 16.30 Uhr für 
die Hausaufgabenhilfe und die Projekte finden 
von 17.00 bis 21.15 Uhr statt. Dienstag, Freitag 
und teilweise Samstags ist bis 22.15 Uhr geöffnet.  



Unser kleines Team sucht noch Mit-
arbeiter/innen für die Ho...Pl..Post. 
Sie wohnen in der Siedlung oder 
drum herum? Es gibt Dinge und Er-
eignisse in Ihrer Wohnumgebung, 
die Sie beschäftigen? Ärger mit der 
Wohnungsgesellschaft, Lärmbelästi-
gung, aber auch schöne Erlebnisse 
in unserer Siedlung, z.B. das Woh-
nen im Grünen mitten in Frankfurt – 
schreiben Sie doch für unsere Zei-
tung etwas darüber!  
Kontakt über das  
Nachbarschaftsbüro 
Franz-Werfel-Str. 37 
60431 Frankfurt 
Tel. 95203951 
nb-zeitung@web.de 
Mo. 14.30 - 16.30 Uhr 
Mi.  14.30 - 16.30 Uhr 

Wir brauchen Sie 
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Sobald ich diesen Satz hörte, wusste ich, es ist Heilig Abend! Er 

begleitete meine Kindheit und Jugend wie ein jährlich Wiederkeh-

renders Ritual: Vater korrigiert geduldig mit Wasserwaage und 

Senkblei, bemüht nachzuweisen, dass der optische Schiefstand nicht 

an ihm sondern am Baumständer oder am Baum selbst liegt. Mutter 

versichert, dass der Baum, als sie ihn auf dem Markt ausgesucht hat, 

noch gerade gewachsen war. „Und wieso ist die eine Stelle so kahl?“ 

Vater holt die Säge aus dem Keller, kappt an der Unterseite Zweige 

vom Stamm und bessert die Nachlässigkeit der Natur aus. „Dann 

dreh die Seite aber zur Wand, damit man es nicht so sieht!“ „ „Dann 

hätte ich die Zweige ja nicht einsetzen müssen.“  Vater dreht den 

Baum und langsam auch am Rad. „Jetzt steht er wieder schief!“ Va-

ter schnauft vernehmlich. „Was ist mit deinem Braten?“ Aus der 

Küche riecht es alarmierend. Mutter rennt an den Herd zurück und 

rettet das Fleisch vor dem Verkohlen. Vater schiebt den Baum nach-

drücklich in die vorgesehene Ecke, wohl wissend, dass es noch nicht 

ausgestanden ist. Mutter kommt mit prüfendem Blick wieder ins’ 

Wohnzimmer.. „Ich glaube, auf der anderen Seite würde er besser 

aussehen.“ Vater rückt. „Ach nein, hier ist er zu sehr im Weg.“ 

Kommando zurück. „Das habe ich mir doch gleich gedacht“, keucht 

er, „aber hier bleibt er jetzt stehen, mir reicht’s!“ Er räumt das Werk-

zeug weg und sich selbst aus der Schusslinie, indem er zu einem 

Spaziergang aufbricht, auch um sich abzuregen. Als der Baum ge-

schmückt ist, sieht er – wie immer - wunderschön aus. Vater, abge-

kühlt zurück gekehrt, korrigiert den Sitz und die Placierung der Ker-

zenhalter  und zündet – nein, nicht dem Baum, sondern die Kerzen 

an. Jetzt gibt es den obligatorischen Sauerbraten mit Knödeln und 

Rotkohl. Die Spannung am Tisch steigt: Wer macht den ersten Bra-

tensoßen-Fleck auf das weiße Tischtuch? Rotkraut kommt natürlich 

genau so gut. Nachdem geklärt ist, wer den Anschiss dieses Jahr 

einstecken muss – da wechseln wir uns ab – können wir ganz ent-

spannt das Essen genießen und uns auf die Bescherung freuen. 

Ich denke, jeder wird verstehen, warum ich in meiner Jugend, solan-

ge ich noch bei meinen Eltern wohnte,  bei allen Kolleginnen sehr 

beliebt war: Ich habe mich immer freiwillig zum Vormittags Not-

dienst am 24. Dezember gemeldet. 

    Der Baum steht schief 
    eine Weihnachtsgeschichte Autorin: C. Strack 



Weihnachtsbäckerei 
Lübecker Kokosmakrönchen 

Zutaten für 50 Stück: 

170 g  Kokosraspeln 

    5      Eiweiße 

250 g  Puderzucker 

400 g  Marzipan-Rohmasse 

abgeriebene Schale von ½  Zitrone 

    ½     Tasse Zucker 

100 g  Schokoladenglasur 

Zubereitungszeit:  30 Minuten 

Backzeit :       18-20 Min. 

Die Kokosraspeln  zwischen den Handflächen zerreiben, auf ein Backblech 
streuen und bei 100 Grad im geöffneten Backofen 20 Min. trocknen lassen.  
Die Eiweiße zu steifem Schnee schlagen. Die Kokosraspeln,  den restlichen 
Puderzucker, die Zitronenschale zufügen und alles zu einem grobflockigen, 
zahnflüssigen Teig verarbeiten. 

Den Backofen auf 160 Grad  vorheizen. 

Den Teig in einen Spritzbeutel mit Lochtülle füllen und Walnussgroße Kügel-
chen auf das mit Backpapier ausgelegte Backblech spritzen. Die Makrönchen 
mit dem Zucker  bestreuen und auf der mittleren Schiebeleiste 18-20 Min. 
backen, sie sollten außen eine braune Kruste haben innen aber weich bleiben. 
Auf einem Kuchengitter abkühlen lassen. 

Die Schokoladenglasur zerlassen und die Makrönchen zu einem Drittel ein-
tauchen. Die Schokoladenglasur erstarren lassen.      
………………………………………………………………… 

Marzipan-Kartoffeln 
 
Zutaten für 4 Pers. 
 
200 g Marzipan - Rohmasse 
 150 g Puderzucker  
(1 EL Kirschwasser)  
2 EL Kakaopulver  
 
Zubereitung 
 
Marzipan-Rohmasse mit Puderzucker und (Kirschwasser) verkneten. Ka-
kaopulver in eine Schüssel geben. Aus der Marzipanmasse kleine Kugeln 
formen und in dem Kakao wälzen.  
 
Zubereitungszeit: ca. 10 Min 
 
Die Kartoffeln dann in gemahlenem Zimt gewälzt. Gerade soviel, dass sie 
nicht mehr kleben. Nicht zu viel nehmen!  
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Polizei               110 

Feuerwehr             112 

12.Polizeirevier             069  755-11200 

Notdienstzentrale             069 19292 

Kinderärztlicher Notdienst           069  63017170 

Kinder- und Jugendtelefon           0800 1110333 

Elterntelefon             0800 1110550 

Ordnungsamt             069  212-44422 

Nachbarschaftskonfliktvermittlung           069  523795 

Konfliktberatung für Jugendliche             0171 6510807  

Nachbarschaftsbüro Ginnheim           069 95203951 

ABG Frankfurt             069 15342993 

FAAG              069 15342993 

Nachbarschaftszentrum Ginnheim           069 53056679  

Reparaturannahmestelle ABG 

e-repa                            069  9074460 

Hausmeisterservice           0176  29002778 

ABG Notdienst            069  2608200 

EWT Kabelfernsehen (Störung)          0180  5585200 

Vergiftungen            06131 19240 

Wichtige Telefonnummern  

Hier könnte  
Ihre Anzeige 

 stehen. 
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